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« » » » gSprei « -
Petitzri»« »der deren « au» 3S chk

Nmtlicber Teil.
Das erlte große ländl. Sledelungsunter -

nebmen ln Laden .
— Zuv Durchführung der neuen groben Ausgaben aus demGebiete des Siedelungswesens , in Sonderheit zur praktsschenDurchführung der Siedelungsgefetze des Reiches und des Staa¬te - wurde im Juni ISIS vom ArbeitSministerium die BadischeEiedetungS - und Lattdbank G . m. b . H. gegründet .
Von dem 3426 000 M . betragenden GesellschaftÄapita ! «nur »

den 2 Millionen vom Staat zur Verfügung gestellt . DaS
übrige Kapital ist von der Landwirtschaftskammer , den Krei -' « und Gemeinden aufgebracht worden . Wie die Zusammen -

tzung der Gesellschafter , so gibt selbstverständlich auch dies Äufsichtsrats jede Gewähr für die strenge Wcchrung des
Lffrnürchen Interesses .

Dank der Förderung durch die beteiligten amtlichen Stel¬len hat nach längeren sorgfältigen Vorbereitungen die Sie¬de!ungS - und Landbank an die Durchführung ihres erstengrohen SiedelungSuntrrnehmenS herantreten können . ES Han»velt sich um die Ausstockung von rund 560 bis 600 Hektar des
Hagenschiehgvcckdes bei Pforzheim . Nach den eingeholten Gut¬
achten von Sachverständigen ist dieses Gelände für landwirt¬
schaftliche Benutzung besonders geeignet . Im Laufe der näch¬sten Jahre soll hier «in ganzes T « rf , bestehend aus mi .tel -
äroßcn Bauerichöfen und Kleinsiedlerstelleu entstehe «. Da »
Finanzministerium , das ebenso wie das Arbeitsministeriumund das Ministerium des Innern im Aufsichtsrat der Stede -
lungs » und Landbank vertreten ist, ermöglicht durch günstigeVerkaufsbedingungen die neue Siedlung vorbildlich für spa¬tere Unternehmungen auszugestalten . Etwaige Überschüssede » Unternehmens kommen - um größten Teil wieder dem
badische » Staat zugute .

Die Durchführung de» SiedelungSunternehmenS wird der
SiedeiungS - und Landbank zugleich die Möglichkeit geben , tmkommenden Jahre den Holzmangel zu beseitigen , unter demim verlassenen Jahr « gerade die Bautätigkeit fortgesetzt zuleiden hatte . Daß dabei auch eine Menge Brennholz abfallenwild , ist in dieser brennstoffarmen Zeit besonder » zu begrü¬ben . Da » Holzfällen hat bereit » vor einigen Wochen begon¬nen . ES sind ungefähr 120 Mann , darun ^ r auch biZher Ar¬
beitslose , im Wockde beschäftigt . Möge es der SiedelungS -
und Landbank gelingen , dieses erste große Unternehme « so«« fördern , wie es die zahlreichen SiedelungSlustigen , die sich
daraufhin bereits bei ihr gemeldet haben , erhoffen .

Der LuonciL der Beamten des Landes -
preisamts .

- « In letzter Zeit laben Personen unbefugter Weise unter
dem Vorwände , Beamte des Landespreisamts zu sein , Wirt -
schaftS- und Kellerkontrollen vorgenommen . E » wird deshalberneut darauf aufmerksam gemacht , daß sämtliche mit der .
artigen Kontrollen beaufragte Beamten des LandespreisomtStm Besitze d«S nachfolgend näher beschriebenen AuSwerkeS
se müssen , und daß es sich bei allen andern Personen » diedi - n Ausweis nicht besitzen und sich als Beauftragte de»Aau«eSpreisam1s ausgeben , um Schwindler handelt .

Vad - LandeSpreiSamt .
(Ort ) . . den . 19 . .

Amtlicher Ausweis .

. . (Name ) . - .
ist vereidigter Beauftragter des Badischen
LandeSpreiSamteS und berechtigt :

von jedermann über alle Tatsachen Aus¬
kunft zu verlangen , die für die Preisbildungvon Wichtigkeit find ;

Räume , in denen Lebensmittel oder Be¬
darfsgegenstände hergestellt , gelagert oder
feilgehalten werden , zu besichtigen ;

derselbe ist außerdem Hilfsbeamter der
Staatsanwaltschaft und zur Durchsuchung ,
Beschlagnahme und Festnahme berechtigt .

Vad . LandespreiSamt Zweigstelle :
Zentrale

. (Ort ) .Or . Hecht.
Unterschrift des Leiter »

der Zweigstelle .
Auf der linken Seite des Ausweises muß sich eine Photo -

graphie de» Ausweisinhabers und ein Stempel »Bad . Lande - »
pceiSamtS , Zweigstelle . (Ort )- befinden .

Die neue Verordnung Uber Branntwein .— Der Reichswirtschaftsminister hat mit Verordnung voms Dezember 1919 über Branntwein die Verordnungen über
Einschränkung der Trinkbranntweinerzeugung vom 31. Märztv15 , über Regelung des Verkehrs mit Branntwein vomtk . April 1916, über Branntwein aus Wein vom 9. JanuarlS17 und über den Verkehr mit Branntwein aus Klein - und
Obstbrennereien vom 24 . Februar 1917 nebst den dazu er -» ngenon Allsführungsbestimmungen aufgehoben . Diekrled ! ,ui »g der saufenden Geschäfte der Reichsbranniwein -telle erfolgt durch die Reichsmonopolverwaltung ,die Vorschriften in 8 19 der Verordnung über die RegelungD » UortthrS mit Branntwein vom IS . April 1916 und in

den 88 13—18 der Ausführungsbestimmungen vom 22 . April1916, welche die Einfuhr von Branntwein aus dem Ans¬land regeln , bleiben mit folgender Maßgabe in Kraft :
1. An Stelle der Spirituszentrale tritt die Reichsmonopol¬verwaltung .
2 . Der Übernahmeprcis für den übernommenen Brannt¬wein wird durch die Reichsmonopolverwaltung endgültig

^
feft -

gesetzt.
3. Streitigkeiten , die sich zwischen den Beteiligten und der

Reichsmonopolverwaltung über Lieferung , Behandlung , Auf¬bewahrung , Versicherung und Eigentum - Übergang ergeben ,entscheidet endgültig ein nach § 139 de » Gesetze » über da »
Branntweinmonopol vom 26 . Juli ISIS zu bestellende »Schiedsgericht .

Der Lltenbabnzugsverkebr .
— Eine Personenzugsverkehrssperre wie in der Zeit vomS.—15. November ist für die nächste Zeit nicht zu erwarten .
An den Leiden Weihnachtsfeiertagen 25 . und 88 . Dezemberund am 1 . Januar muß der Personenzugsverkehr wie anSonntagen eingestellt werden .
Wegen sehr schwieriger Betriebslage , verursacht durch starke «Güterverkehr , Mangel an Kohlen und betriebsfähigen Loko¬motiven ist die Eisenbahnverwaltung außerstande vor und nachden Feiertagen Sonderzüge oder Ergänzungszüge zu den fahr¬planmäßigen Kersonenzügen zu fahren .
Es sollten deshalb alle nicht unbedingt nötigen Reise « un¬terlassen werden . Auf Fahrgelegenheit kann nicht mit Be¬stimmtheit gerechnet werden .

Erweiterung des Fabrpians unmöglicb.
** In letzter Zeit gehen bei der Generaldirektion der Staat »,eisenbahnen zahlreiche Anträge ein , in denen die Einle¬

gung weiterer Züge für den Arbeiter -, Sch ü ler -und Berufsverkehr und die Herstellung besse¬rer Zugsverbindungen durch die Führung wei¬terer Schnellzüge verlangt wird .
Bei der durch die Ungunst der Witterung und den schlechtenZustand der Betriebsmittel immer schwieriger gewordenenBetriebslage , dem außerordentlich gesteigerten Güterverkehr ,dem großen Mangel an betriebsfähigen Lokomotiven und demandauernden Kohlenmangel , ist die badische Staats¬bahn außerstande , diesen Anträgen zlu ent¬sprechen . Die durch die Einschränkungen de» Personen »zugSfahrplans freigemachten Lokomotiven muffen restlos imGüterzugsdienst verwendet werden , um die Versorgung derAllgemeinheit mit den unbedingt notwendigen Lebensmittelnund die Beförderung der Kohlen , der Rohstoffe usw . einiger¬maßen sicher zu stellen .
Unter den jetzigen Verhältnissen stellen die im Fahrplan vor -gesehenen Züge das Äußerste dar , was von der Eisenbahnver¬waltung für den Personenverkehr geleistet werden kann . An -träge auf Erweiterung des Fahrplans haben daher keine AuS -sicht auf Erfüllung .

-s Das Ausland und die
MabrbeLt.

Seit Monaten und Monaten bemüht sich die Neu¬tra l e P r e s s e, und zwar gerade der Teil der Presse,der uns Deutschen nicht feindlich gesinnt ist, die deutscheÖffentlichkeit davon zu überzeugen, daß wir nur danneine für uns günstige Stimmung im Auslande erhoffenkönnen, wenn wir der Wahrheit die Ehre geben undoffen und vor aller Welt jenes Maß von Schuld , dasdie alte Regierung auf sich geladen hat . zugeben.Nicht mehr und nicht weniger ! Mit diesem Einge¬ständnis werde keineswegs die Schuld unserer Feinde hin-
weggewischt , und dieses Eingeständnis bedeute durch¬aus nicht eine Beantwortung der Schuldfrage in demSinne , daß Deutschland nun der allein Schuldige sei.Immer wieder weist die neutrale Presse darauf hin, daßuns nichts so sehr schade , als die Verweigerung jenes Ge-
stäudnisses. Man fasse im gesamten Auslande eine der¬artige Verweigerung als eine höchst unangebrachte Ber -
teidigung der alten Regierung auf , als ein Bekenntnis
zu ihren Methoden, als eine Fortsetzung der Politikjenes Systems , das den Zusammenbruch Deutschlandsvor der Weltgeschichte und vor dem eigenen Volke zu der-
antworten hat . ,Man versteht eS nicht, daß wir von jenem System und
seinen Sünden nicht noch viel energischer abrücken. Man
versteht die bei uns in Deutschland so oft gehörte undleider viel zu sehr beachtete Auffassung nicht, nach welcherwir eine bessere Behandlung zu gewärtigen hätten , wennwir alle und jede Schuld leugneten . Man ist im neu¬tralen Auslande demgegenüber vielmehr der Ansicht , daßein solches Verhalten uns nur schab», weil es ganz falsche
Vorstellungen erwecke, und daß uns nichts so sehr nutzenkönne, als das offene und ehrliche Anerkenntnis der nicht
mehr wegzuleugnenden Tatsache.

Wir sollten die Stimmungen und Meinungen deS Aus¬landes viel ernster nehmen, als es bisher bei uns ge-
schehen ist. Selbst dann, wenn wir sie nach reiflicherÜberlegung nicht für richtig halten können. Hier in die¬
sem Falle glauben wir aber , daß die neutrale Presse kei-
neswegS etwas Falsches lagt , da sie ja auf Grund ihrerviel besseren Kenntnis der Stimmungen im Ausland
durchaus befähigt ist. Wahres zu berichten. Auch wir
neigen der Ansicht zu, -aß eine offene Anerkenntnis der
Schuld unserer früheren Regierung und unsere- frühere »Systems draußen nur nützlich wirken kann.

Aber wir halten es doch auch für unsere Pflicht , demAusland kurz auseinanderzusetzen, warum wir bisherjene notorischen Tatsachen nicht zugegeben haben. Wirwaren dazu nicht in der Lage, weil wir die Wahrheitin ihrem ganzen Umfange, in ihrer ganzen Bedeu¬
tung noch nicht kannten . DaS Ausland ist nn »in der Tat darin voraus gewesen. Das ist übrigen »weiter gar nicht verwunderlich, da eS auch sonst im öf¬fentlichen Leben oft genug vorkommt, daß Außenstehendedie Mißstände einer Körperschaft viel besser kennen, alsdie Mitglieder dieser Körperschaft selbst. Bedauerlichund gefährlich ist ein solcher Zustand natürlich auf jede«Fall .

Unser deutsches Volk kannte also die Wahrheit in ihrem
ganzen Umfange noch nicht . Aber es besaß bisher auch
nochgarn ich tdieMöglichkeit , systematisch undmit Ernst an die Erforschung dieser Wahrheit heranzu¬gehen. Wobei wir allerdings die Streitfrage , ob man
nicht doch trotz aller Widerstände zunächst diese Fragehätte in Angriff nehmen müssen, unentschieden lassenwol¬len . Jedenfalls weiß das Ausland genau so, wie wie
selbst, daß die entsetzliche Lage, in der sich Deutschlandnach Abschluß der Waffenstillstandsverhandlungen be¬fand , Probleme aufwarf , deren sofortige Lösungeinfach eine Lebensnotwendigkeit de» ganzenVolkes war . ^Das Treiben der Unabhängigen und Spar¬takisten aber hat diese natürlichen Schwierigkeiten der
Lage noch dermaßen verschlimmert, daß es durchaus be-
grefflich ist, wenn die Reichsregierung systematisch jenewichtige Aufgabe noch nicht in Angriff nehmen konnte.

Schließlich aber ist es doch für ein jedes, ehrliebend«und aus seine Vergangenheit stolze Volk gewiß kein Ver¬
gnügen , die Sünden eines Systems einzugestehen, daS
doch immerhin ein deutsches Regierungssystem ge¬wesen ist und Männer zu Vertretern hatte, die deut¬
sche Volksgenossen waren.

Aber wir geben zu, daß alle diese Entschuldigungen außdie Dauer nicht stichhaltig sein können, daß einmal der
Zeitpunkt kommen muß. wo sie auch bei nachsichtigsterBeurteilung ihre Gültigkeit verlieren . Und dann musteben gehandelt werden.

Die deutsche Regierung hat zu Handel «!
gewußt . Zunächst äußerte sich das darin , daß sie inider Nationalversammlung von der Verteidigung gegen¬über den Angriffen der Reaktion selber zum Angriff über¬
ging und diesen Herrschaften unverblümt die Wahrheit
sagte . Doch sind diese Rededuelle im Auslände wenigerbeachtet worden.

Viel wichtiger und bedeutungsvoller waren die Veröf¬
fentlichungen der sogenannten Kautsky - Akten , d.h. der Akten des Auswärtigen Amtes, die sich auf de«
Ausbruch des Krieges beziehen . Die Veröffentlichung ist
erfolgt auf der Grundlage der Wissenschaftlichkeit unß
Gerechtigkeit. Es wurde nichts ausgelassen, eS wurde
nichts redigiert , es wurde nichts beschönigt. Selbstver¬
ständlich haben wir es hier nur mit der großen amt¬
lichen Publikation zu tun , nicht etwa mit der von
Kautsky selbst besorgten Auswahl , die vorzeitig von der
ausländischen Presse auszugsweise abgedruckt werdenkonnte.

Diese amtliche Veröffentlichung ist eine völkerhi¬
storische Tat . Und wir sind überzeugt, daß sie scho»
allein deshalb den besten Eindruck machen wird , weil sie
zeigt , daß wir die Wahrheit nicht scheuen und bereit sind,die schweren Fehler und offenbaren Versündigungen de¬
alten Systems anznerkennen, um daraus für die Zu -
kunft zu lernen . Die reaktionären Säbelraß¬
ler , die ja leider auch heute noch in der Öffentlichkeit
genau so das große Wort fuhren , wie früher , werden na¬
türlich mit dieser Publikation nicht einverstanden sein.Wir brauchen uns dadurch nicht beirren zu lassen. Unß
zwar um so weniger , als ein Studium der Akten woAl
deutlich erkennen läßt , daß unsere damalige Politik de«



Gipfelpunkt der Haltlosigkeit und Eharaktrrfchwäche. der
vnbesoänenheit „und Leichtfertigkeit erklommen hatte »,
andererseits aber auch den zwingenden Beweis dafür
liefert, daß wir den Weltkrieg als solchen
nicht gewollt haben , daß sich unsere Reichtzregie-
« mg mitsamt dem Kaiser subjektiv als die zu Unrecht
Angegriffenen gefühlt haben.

Wir waren aufs schmählichste betrogen von der Wiener
Negierung und waren hypnotisiert von gewissen wahn¬
witzigen Vorstellungen , so vor allem von der Vor¬
stellung, der serbische Konflikt könne örtlich beschränkt
werden , und England werde wahrscheinlich neutral blei¬
ben.

WaS die Randbemerkungen des Kaisers
betrifft , so wäre der Nachweis zu führen , daß sie die Po¬
litik der Reichsleitung entscheidend beeinflußt haben. Die¬
ser Nachweis wird kaum zu führen sein ; er ist auch völlig
überflüssig, da die Politik Bethmann Hollwegs auch ohne
- re etwaige Beeinflussung von seiten des Kaisers schon
an und für sich töricht und leichtfertig genug gewesen ist.
Der Achtung vor der Person des Kaisers , dem monar¬
chischen Empfinden , das auch heute noch einen Teil unse¬
res Volkes beherrscht, müssen diese Randbemerkungen ,
diese ewigen Wiederholungen gemeinster Schimpfwörter
< ,.Schwein"

, „Hund "
, .Lügner " und «Betrüger " usw.) ,

allerdings einen furchtbaren Stoß versetzen .
Unser Volk beginnt nach und nach einzusehen, ein wie

eigentümlicher Mann dieser Kaiser gewesen ist, wie lä¬
cherlich doch eigentlich sein Auftreten war , und wie furcht-
bar er uns geschadet hat . Der Gewinn einer solchen Er¬
kenntnis ist keine Unehreim Gegenteil , er ist vaterlän¬
dische Pflicht . Daß sie denen, die früher den Kaiser als
den Träger einer altehrwürdigen Institution geachtet
und den monarchischen Gedanken auf Grund der Erfah¬
rungen mit Männern , wie Wilhelm I . und Großherzog
Friedrich I . von Baden , in ihrem Herzen hochgehalten
haben , schwere innere Kämpfe bereitet hat , das ist so
selbstverständlich , daß wir es hier nicht des längeren und
breiteren auseinanderzusetzen brauchen.

Die deutsche Reichsregierung ist aber noch einen sehr
bedeutsamen Schritt weiter gegangen. Sie hat einen
Gesetzentwurf eingebracht, der von der National¬
versammlung erfreulicherweise sofort und ohne jede De¬
batte angenommen worden ist, wonach wir in Ergänzung
unserer geltenden Rechtsbestimmungen nunmehr auch
bas Recht haben, die von Deutschen im Au 8 -
land begangenen Verbrechen und Ver -
gehen nach Maßgabe der bestehenden Strafgesetze zu
verfolgen und zu ahnden . Me amtlicherseits offen er¬
klärt wurde , will die Reichsregierung daran gehen, alle
die Männer , die sich während des Weltkrieges im be¬
setzten feindlichen Gebiet gegen uns ere
Strafgesetzevergangenhaben , vor Gericht zu
stellen und zu bestrafen. Die Reichsregierung hofft , daß
unsere Feinde auf die Auslieferung der von ihr als schul¬
dig Bezeichneten verzichten wird , wenn sie sieht, daß wir
selbst dabei sind , der Gerechtigkeit und dem Gesicht sei-
uen Lauf zu lassen .

Weite Schichten unseres Volkes hat auch heute noch
keine Ahnung davon, was von dem neudeutschen Mili¬
tarismus , von gewissen Angehörigen der früher herrschen¬
den Klassen im besetzten Gebiet gesündigt
Korden ist . Wir find nicht umsonst im Aus¬
lände sounbeliebt . Und der Haß auf Deutschland
ist leider Gottes nicht so unbegründet , wie wir in holdem
Optimismus bisher immer angenommen haben . Es han¬
delt sich hier um sehr reale Dinge , um Handlungen und
Anordnungen , die entweder geradezu Verbrechen sind ,
vder aber eine Roheit und Unmenschlichkeit der Gesin¬
nung enthüllen , die man bisher bei deutschen Männern
nicht gesucht hat.

Wir empfehlen dem gesamten deutschen Volke , vor
allem aber den Reaktionären , die Lektüre einer kleinen
Broschüre , die vor kurzem im Verlag von Gerisch
u . Co . in Dortmund erschienen ist . Sie ist verfaßt von
Dr . Appens und betitelt sich „Ch arl evi ll e. Dun kl e
Punkte aus dem Etappenleben .

" Der Ver-
ßlsser macht in dieser Broschüre ganz präzise Mitteilun¬
gen mit voller Angabe der Namen , und zwar Mitteilun¬
gen , die sich auf eine Reihe von Jahren erstrecken und
eine Fülle von Schuldmaterial enthalten . Wenn sich nur
ein Teil dieser Mitteilungen vor Gericht erweisbar ma¬
chen ließe, so würde auch dieser Teil schon genügen , um
unserem Volke ein abscheuliches , ekelhaftes Bild schänd¬
licher Roheit und vertierter Sinnlosigkeit zu enthüllen .
Es ist der Geist der Etappe , der hier von einem
menschlich fühlenden Herzen geschildert wird .

Unser deutsches Volk , dessen Kern auch heute noch gut
und anständig ist, wird sich mit Entsetzen und Abscheu
von jenen Männern abwenden, die den deutschen
Namen in so unerhörter Weise beschmutzt
haben . Es ist jedenfalls die höchste Zeit , daß alle diese
Dinge gründlich untersucht werden . Unser deutsches Volk
in allen seinen Schicen muß wissen , wie das alte
System ausgesehen hat , das die Reaktionäre
wieder auf richten wollen !

Deutlcbe Nationslverlamni --
lung.

In Fortsetzung der zweiten Beratung des Entwurfes eines
AmsatzsteuergesetzeS lehnt am Mittwoch namens seiner Frak¬tion

Mg . Eichhorn (ü . S .) den Gesetzentwurf grundsätzlich ab.
8 1 wird in der Ausschußfassung angenommen .

Zusi 2 (Ausnahme von der Besteuerung ^ wird ein von dem
Sbg . Dr . Philip » (D . R.) begründeter * ntr „ « ruftädt ab-
gelchntz der u a. einen neuen Absatz zufügen will, der klei¬
nerest Unternehmungen die Entnähme von Gegenständen aus
eigenen Betrieben in geringerem Umfange erlauben soll. »

Zu § 3 (Befreiung der Länder und Gemeinden von der
Steuer ) wird ein von dem

Mg . Dr . Raschig (Dem . ) begründeter Antrag Waldstein an¬
genommen, Reich, Länder , Gemeinden und Gemeindever¬
bände in bezug aus Schlachthöfe, Gas -, GlektrizitätS - und
Wasserwerke von der Steuer zu befreien .

Weitere Paragraphen werden in der AuSschußfaffung an¬
genommen.

Zu den 88 81 und 81s begründet
Abg. KempkrS (D . B .) einen Antrag wegen Herabsetzung der

Inseratenftruer auf 5 Proz . und wegen Streichung der Staf¬
felung , sowie einen Eventualantrag auf Herabsetzung der
Staffelung .

Mg . Rnschke (Dem .) stimmt dem Antrag zu . Eine Reklame»
steuer sei ein Unsinn in einem Umsatzsteuergesetz ; denn die
Reklame soll doch den Umsatz fördern .

Mg . Sidow (Soz .) beantragt zu 8 81s eine andere Fassung ,
wonach die Ermäßigung der Jnseratensteuer nach der Staf¬
felung des Steuerausschusses für die Zeitungen ohne weitere
Klausel eiutritt .

Dieser Antrag wird angenommen , ebenso der Rest des Ge¬
setze».
Dann schließt die Sitzung .

Nächste Sitzung nachmittags 3 Uhr : ReichSnotopfer und an¬
deres.

»
Auf der Tagesordnung der neuen Sitzung steht die Weitrr -

brratung über das Reichsnotopfer.
Es liegt ein Antrag Dr . Becker-Rießer (D . Bp .) vor, den

Entwurf an den Ausschuß zurückzuverweisen.
Abg. Schulh-Brombrrg (D . N.) erklärt namens seiner Frak¬

tion , sie erhebe vor der Verabschiedung der Vorlage laut ihre
warnende Stimme und lehne jede Verantwortung für die Fol¬
gen des Gesetzes ab . Sie verlange wie bei der zweiten Le¬
sung die Umänderung der Notopfers in eine Zwangsanleihe

Abg . Dr . Rieher (D . Vp .) begründet den Antrag Dr . Becker-
Rießer . Die Zurückverweisung soll besonders den Zweck ha¬
ben, aus eine Erklärung der Entente zu dringen , daß daS
Reichsnotopfer nicht von der Entente beschlagnahmt wird . Dem
Reichsnotopfer steht eine festgeschloflene Phalanx aus Land¬
wirtschaft, Handel, Industrie und Handwerk entgegen.

Vizepräsident Loeb« teilt mit, daß zu dem Antrag Becker-
Rießer namentliche Abstimmung beantragt ist.

- In der weiteren Debatte bemekt Minister Erzberger : Die
Kommission für die Vorbereitung eines internationalen
Steuerrechts ist bereits an der Arbeit . Das Resultat d«g
Lparprämienanleihe ist außerordentlich befriedigend . 80 Pro¬
zent aller Zeichnungen stammen von kleinen Leuten . Die
Großkapitalisten haben sich allerdings in einer noch nicht auf¬
geklärten Weise ihrer Pflicht gegen das Vaterland entzogen.
Wenn Dr . Friedberg behauptet hat, ich hätte das Gutachten de-
Justizministers abgeändert , so ist dies eines alten WeibeS
würdig ; das ist vollkommen erfunden . Korrekturen und Än¬
derungen an dem Gutachten des Justizministers find nicht un¬
ternommen worden. Ich weise das mit Entrüstung von mir .
(Zurufe rechts.) Die preußischen Stimme » sind alle für die
Einbringung des Reichsnotopsers gewesen. Nach der zweiten
Lesung hat der preußische Finangminister an mich eine An¬
regung gegeben, das ReichSnotopfer müsse in Kriegsanleihe
gezahlt werden. Das habe ich abgelehnt , well ich sonst nicht zu
Bargeld kommen würde . Gegenüber dem Treiben gewisser
Kreise scheint es leichter zu sein, in diesem Hause indirekte
Steuern zu verabschieden , als dem Kapital zu nahe zu treten .
Dieses Treiben überschreitet wirklich alles Erträgliche . Da¬
gegen gibt es nur ein Mittel : die Annahme des Reichsnot»
opserS . Beifall bei der Mehrheit , Lachen rechts.)

Abg . Dr . Most (D . Bp.) verweist auf die offenbare Uneinig¬
keit in der demokratischen Fraktion , deren Führer von Herrn
Erzberger abrücke (Lärm bei der Mehrheit .)

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Waldstein (Dem .)
wird namentlich abgestimmt über den Antrag Becker betreffend
Zurückverweisung an die Kommission. Der Antrag wird mit
233 gegen 50 Stimmen abgelehnt, bei 1 Stimmenthaltung .

Die einzelnen Anträge werden nach den Beschlüssen der
zweiten Lesung mit geringen Abänderungen angenommen .

Damit ist das Reichsnotopfer erledigt.
ES folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs über die Steuer »

Nachsicht. Das Gesetz wird nach unwesentlicher Debatte an-
genom'men. Es folgt der von dem Ausschuß beantragte Ge-
setzentwurf über die Gast- und Schankwirtschasten mit weib¬
licher Bedienung . Das Gesetz wird mit einem Zusatzantrag
der Unabhängigen in allen drei Lesungen angenommen .
Nächste Sitzung Donnerstag 10 Uhr, Kleinere Vorlagen ,dritte Lesung der Umsatzsteuer.

Schluß gegen 7 ?L Uhr.

Dolititcbe Neuigkeiten.
Die Abmachungen von London.

Die französische Ministerpräsidentschaft teilt folgende Note
über die wirtschaftlichen und finanziellen Abmachungen von
London mit : Eine Besprechung bezog sich auf die Arbeitsweise
der Reparationskommission. Sie erwies die Übereinstimmung
in den Ansichten der beiden Regierungen . Die wirtschaftliche
und finanzielle Lage wurde eingehend geprüft zum Zwecke der
Bekämpfung des niedrigen , beide Länder schädigenden Wechsel¬
kurses. Die britische Regierung stimmte der Ausnahme einer
französischen Anleihe in Englaich zu, deren Zeitpunkt und
Höhe durch eine besondere spätere Übereinkunft zwischen den
beiden Regierungen feftgestellt wird . Schließlich wurde be¬
schlossen, daß das System der Befugnisse zur AuSfnhr der Koh¬
len vorläufig um einige Tage verlängert werden soll, um die
Frage neuerdings zu prüfen .

Die Pariser Presse setzt ihre Betrachtungen über das Ergeb¬
nis der Reise ClemenrrauS nach London fort . . Pertinay sagt
im „ Echo de Paris ", 2 Änderungen seien sicher gestellt: 1. die
interalliierte Militäraktion , deren Präsident Marschall Fach
sein werde, werde aufrecht erhalten . Sie habe zur Aufgabe,die Arbeiten der verschiedenen Militärkommisstonen , die in
Deutschland tätig seien, zu überwachen. 2. ES sei wahrschein¬
lich, daß England annehmen werde, mit Frankreich einen Ga -
räntievertrag zu zeichnen . Hinsichtlich der allgemeinen Fragen
sagt Pertinay , man glaube , daß die Amerikaner dennoch nach
kürzerer oder längerer Frist ratifizieren werden. Aus dieser
Sachlage habe man die erforderlichen Folgerungen aezooen:
1 . dadurch, daß man den englisch -französischen Garantievertrag
noch nicht revidieren will, um ihn unabhängig vom Völkerbund
zu machen ; 2 . dadurch , daß man das adriatische Problem ver¬
tagen wird ; 3 . dadurch , daß man die Prüfung des russische «
Problems auf das kommende Frühjahr verschiebt und 4. da¬
durch, daß man das Problem der Meerengen mit dem der asi¬
atischen Türkei und Konstantinopels ebenfalls aufschiebt.

Prötett bsverlkker Lttenbsdner. ''
* Die vereinigten Verbände de» bayerische» BerkG ^ "

souaks (Verband de» Deutschen BerkehrSperfonalr ,
Bayern ), haben nach der „AugSb. Sbendztg ." einen Prowft
erlassen, in dem eS heißt :

^Jn den letzten Tagen find Nachrichten in die bayerische
! Beamtenschaft gedrungen , wonach in Berlin dem einmütige »
Verlange » der Beamten und Arbeiter der VerkehrsverwaltUNg
nach einer mit bestimmten selbständigen Befugnissen auSge»
statteten bayerischen Verwaltungsstelle entgegengearbeitet
wird . Dre bayerischen Verkehrsbeamten sollen unter aus¬
schließliche Diktatur des Reiches gestellt werden. Jene Män¬
ner , die in Preußen und im Reich sich mit einer derartige »
Absicht tragen , mögen sich der Tragweite der Verantwortung
bewußt sein. Sie scheinen die Stimmung der bayerischen Be«,
krhrSbeamten und Arbeiterschaft entweder nicht zu kenne»
oder sie bewußt oder unbewußt zu unterschätzen. Sie seien
kennst vor einer kurzsichtige « Gewaltpolitik gewarnt . Di«
Organisationen fordern entschieden , daß keine bedeutenden
Schritte ohne die Mitwirkung der von Bayern in den 28 glied»
rigen Ausschuß entsanken Vertreter unternommen werden .

Österreich.
* Gestern vormittag erschien beim Staatskanzler Dr . Ren¬

ner ein Beamter des Obersten Rates , um ihm ein« vo»
Clemeneea« Unterzeichnete Note zu überreichem Der Beamt «
bemerkte hier, daß die in dieser Note wiedergegebenen Ent¬
schlüsse spontan urrd aus eigener Überzeugung gefaßt und schon
bmm Erscheinen des Staatskanzlers beim Obersten Rat fest¬
gelegt worden seien . Die Note hat folgenden Wortlaut :

Herr Staatskanzler I
Die Aufmerksamkeit der a . und a , Mächte wurde auf ge¬

wisse Agitationen gelenkt, die von verschiedenen Seiten den Zu¬
sammenhalt und sogar die Integrität der österreichischen Ge,
biete bedrohen. Die vom Vorarlberger Landtag Lei der Wie¬
ner Regierung unternommenen Schritte , ihm das Selbstbe«
ftimmuugSrecht anerkennen zu lassen, fallen mit jener Be¬
wegung zusammen , die sich dahin richtet, sei es den Bezirk!
von Salzburg , fei eS Tirol in den Wirtschaftsbereich benach¬
barter Staaten eingubeziehen. Ebenso wie die in einigen west¬
lichen Komitaten Ungarns herborgerufene Bewegung zur Ver¬
anstaltung eines Plebiszits , das in diesen Gegenden nicht vor¬
gesehen ist. Die a . und a . Mächte sind der Ansicht , daß»
wenn die kennenden Kräfte in irgend einem dieser Punkt «
zum Durchbruch gelangen sollten, das den völligen Zerfall deO
österreichischen Staates nach sich ziehen und das Weichgewicht
Mitteleuropas zerstören könnte.

Salzburg wüntcbt den wlrttcbaMicden
Anschluß an Vayern.

* Der Salzburger Landtag nahm einstimmig den Antrag
an , durch den die Landesregierung beauftragt wird, durch di«
Staatsregierung an den Obersten Rat in Paris das Ersuche»
zu richten, den wirtschaftlichen Anschluß an das bayerische Wirt¬
schaftsgebiet zu ermöglichen. In der Debatte hatten sich Ver¬
treter aller Parteien für de» Antrag ausgesprochen.

l > . .

Kleine Nachrichten .
* Die AnSlieferungSbestimmungen . „Telegroaf " meldet

aus London : Churchill teilte im Unterhaus mit , daß Deutsch¬
land ben Bestimmungen des Waffenstillstandes zufolge noch
ansliefern müsse : 8000 Geschütze , 25 000 Maschinengewehre,
800 Laufgrabenmörser , 1700 Flugzeuge . Von Eisenbahn -
material sei noch auszuliefern : 43 Lokomotiven und 460 Wag¬
gons. — Ein parlamentarisches Mitglied fragte den Minister«
ob er nicht bestimmen könne , daß keine deutschen Spielware »
einyeführt werden dürfen , bevor Deutschland alle Maschinen
ausgeliefert habe. Churchill antwortete , er sei der Ansicht^
daß Deutschland bis zum Äußersten bemüht war , die schwere »
Bedingungen , die ihm auferlegt wurden , auszuführen .

* Der Arbeitsplan der Nationalversammlung . Der inte«,
fraktionelle Ausschuß der Nationalversammlung beschloß , zwi¬
schen dem 13. und dem 17 . Januar 1920 das BetriebsrätegrseG
zu erledigen . Hierauf wird eine Pause in den Plenarver -
handlungen bis Mitte Februar eintreten , während die Aus¬
schüsse Weiterarbeiten werden . Der Ältestenrat wird zu den»
Beschluß noch Stellung nehmen.

* Im Haushaltsausschuß der Rattonalversammlung wurde
ein RachtragSetat von 300 Millionen Mark angenommen zun»
Zweck der Durchführung des Elektrizitätsgesetzes . Ferne «
wurde außeretatsmäßig die Summe für eine SOprozentige Er¬
höhung der Teuerungszulagen der Reichsbeamte« bis zur Fer¬
tigstellung der Besoldungsordnung bewilligt.

^ Möglichkeit revolutionärer Erhebungen ? In der gestrigen!
Sitzung der preußischen Landesversammlung erklärte der Mi¬
nister des Innern Heine u . a. : Was die äußerste Linke anbe¬
langt , so müssen wir mit der Möglichkeit revolutionärer Er¬
hebungen in diesem Winter rechnen. Wer wir werden ihnen
zu begegnen wissen .

* Kein Steuerprivileg der Beamten mehr. Die „Deutschs
Allgemenie Zeitung " schreibt : Das bisher bestehende Steuer¬
vorrecht der Beamten wird nach dem Inkrafttreten der neue»
Steuergesetze in Fortfall kommen. Trotzdem wird damit ein«
Verschlechterung der pekuniären Verhältnisse der Beamten
nicht verbunden sein, denn die Beamtenbesoldungsreform dürfte
eine so wesentliche Erhöhung der Beamtengehälter ergebe^
daß ein Ausgleich für das in Fortfall kommende Steuervorrecht
gegeben ist.

Raditcke Neberlickl.
Wsdilcber Landtag.

oe. Einige Mitglieder der ZentrumSfraktton des LandtagO
habest eine Förmliche Anfrage eingebracht, folgenden Wort¬
lauts : „Ist der badischen Volksregierung bekannt , daß bist
Rentenempfänger , die Hinterbliebenen vo» Eisenbahnarbei -
tern sich in bitterer Notlage befinden ? WaS gedenkt die Re¬
gierung zur Milderung der Notlage zu tun ? Ist die Re¬
gierung insbesondere bereit , die Beschaffungsbeihilfe ent¬
sprechen- einem einmütigen Beschluß der außerordentlichen !
AuSschußfitzung der ArbeiterpensionStasse, wie den Pensio¬
nären und Hinterbliebenen der Beamten auch den Renten¬
empfängern dieser Kasse und den bezugsberechtigten Hinter¬
bliebenen zu gewähren ? "

Tagung des lüdwettdeutliD . Ikanalverelns
in Mannheim.

D«r südwestdeutsche Kanalverein hielt dieser Tage sein«
Hauptversammlung in Mannheim ab und hatte auf nachmitz»



wg 4,Uhr zu . einer BerstrmMluqg in die KuwMallc . ei»«elst-.
den. KommerPenrat Engelhard , der Vorsitzende der Han »
sölSkammer. b^ rützte m deren Namen die Erschienenen- in»-
vesondere di« Vertreter der badischen und - württembergischen

. Liegiernngen und sagte laut »B . P ." u. a. folgende- : Groß¬
zügigkeit und Weitbück hatten den Mannheimer Handelgroß -
MMacht , kleinlich « Bedenken, ob der Kanalbau nicht «inen
Teil des Verkehrs van Mannheim wegnehme, würden sich mit
diesen . Eigenschgften nicht vertragen . Verkehr bringe wieder
Verkehr. Württemberg habe auf einen Großschifffahrtsweg
Anspruch. Die neu« wirtschaftliche Lage mache aber die Not¬
wendigkeit einer Rhein—Donau -Verbindung ganz besonder-
dringlich. Im Weiteren entwickelte der Redner Zukunftsplän «
über künftige Wasserstraßen und Wafferverbindungen , worin
er hervorhob, daß Frankreich bald bis an den Bodensee vor¬
gedrungen sein werde und sich die Schiffbarmachung der
Donau notwendig erweisen würde .

Daran schloß sich ein Vortrag des Direktors der Firma
Grün u . Bilfinger , Baurat Böhmler , über »Der Rhein—
Neckar—Donau -Kanal und die Neckarwasserkräfte", indem Red¬
ner di« Vorzüge der Rhein—Neckar—Donau - gegenüber der
Rhein—Main —Donau -Verbindung eingehend begründete und
besonders die geringe Entfernung , geringere Schleusenzahl , ge¬
ringere Baukosten, kürzeren UberlandLanal und die Gewinnung
beträchtlicher Wasserkräfte hervorhob.

Als Vertreter der württembergischen Regierung machte
Minister des Innern Heymann von einer Entschließung sei¬
ner Regierung Mitteilung , in der es heißt, daß die Not der
Zeit die Herstellung einer Großschiffcchrtsstrahe des Neckars
von Mannheim bis Plochingen , die Nutzbarmachung der schon
allzulange brachliegenden Wasserkräfte auf dieser Strecke Ge¬
bietet . Dieser erste Abschnitt müsse in nicht zu ferner Zu¬
kunft in Verbindung mit der bis Ulm schiffbar zu machenden
Donau hergestellt werden . Die württembergische Regierung
begrüße die lebhafte Tätigkeit des südwestdeutschen Kanal¬
vereins .

Arbeitsminister Rückert, als Vertreter der badischen Regie¬
rung , erklärt«, daß Baden heute den in Frage stehenden
Plänen aufs freundlichste gegcnüberstehe. Für die Ar¬
beitslosen müßte produktive Arbeit gefunden, Wasserkräfte
gewonnen werden , um Industrie und Volk lebensfähig zu
halten . Der Minister erwähnte dann noch, daß die uns ver¬
bliebene Rheinstrecke von Basel bis Konstanz für uns er¬
schlaffen werden müsse . Das Kanalprojekt stelle das schönste
Leichen von der starken Lebensfähigkeit des deutschen Vol¬
les dar .

RationalbersammlungSmitglied Oskar Geck hob besondersbei dem Kanalprojekt die Gewinnung von Wasserkräften her .
vor und wies auf das gefährliche Mainprojekt hin , das Bayernbei der Reichsregierung durchzudrücken versuchen werde.
Bayern müsse jedoch gezeigt werden, daß das Neckarprojektfür Bayern weit vorteilhafter ist als das Mainprojekt . Bür .
« rmeister Walz-Heidelberg sagte die Unterstützung des PlaneS
durch Heidelberg zu . Der Vorsitzende des südwestdeutschenAanalvereins Geh. Hofrat Bruckmann-Heilbronn führt « an .daß der Äanalverein gegründet worden sei, um den Regie¬
rungen Material dieser wichtigen Frage zu schaffen. Er lege
sich nicht auf einen bestimmten Ausführungsvorschlag fest und
betonte , daß Bayern an dem Rhein—Neckar—Donau -Projekt
ebenso interessiert sei, wie Baden und Württemberg . Geheim,rat Professor Rehbock-Karlsruhe bezeichnete das Projekt vonGrün u. Bilfinger als eher zu großzügig als zu wenig vor.
ausschauenb. Wenn man den ILOO-Tonnen -Schiffstyp zu¬grunde lege , müsse man diesen für ganz Deutschland propa .
Wirren . ES seien viele neue und gute Ideen in dem Projekt .

Handelskammershndikus Dr . Blaustei « beantragte , die Bei -
Sammlung als Ortsgruppe des Kanalvereins zu bilden, wo¬raus sich ein kräftiger Landesverband entwickeln möge. Dex
Vorsitzende der Versammlung , Kommerz.»Rat Engelhard , stellt« .1» seinem Schlußwort fest, daß der Verein mit seiner heutigen
Tagung aus dem Stadium der Werbearbeit ln da» der Tat
eingetreten sei und schloß mit den Worten die Tagung ^ Wie
Mannheim einst auf Befehl eines französischen General »
niedergerissen und doch wieder zu einem blühenden Gemein¬
wesen erstand, so werde auch Deutschland wieder erstehen.Abends- fand ins Rosengarten eine Zusammenkunft der
Versammlungsteilnehmer statt.

In der Kunstballe selbst hat der südwesideutsche Kcmalver-ein eine umfassende Ausstellung seiner Pläne veranstaltet .Die bedeutendsten Firmen des WasserbcmS und der Binnen¬
schiffahrt haben Pläne und Projekte ausgestellt . Wasserenund Schiffahrt werden in Bildern und Modellen gezeigt durchden Verein Stuttgart . Der Kanalverein selbst ist mit seinenDetailplänen des Rhein—Neckar— von Mann¬
heim bis zur Donau und zum Dodensee vertreten .

Der Wad. Bauernverein zur Lwangswlrt -
lcbatt und Kriegsanleihe .

* Die Tätigkeit des Badischen Bauernverein » während derletzten Jahr « und insbesondere im Jahre 1819 wird in einemeigenen Kapitel de» kürzlich erschienenen Jahresberichts de»Vereins eingenhend besprochen . Es wird darin zum Ausdruckgebracht, daß der Bauernverein , obwohl Gegner der Zwang ».
Wirtschaft dem äußersten Drucke folgend, deren Notwendigkeitanerkannte , da während des Krieges , durch die Blockade her¬vorgerufen , eine öffentliche Bewirtschaftung nicht zu umgehenwar . In dem Bericht werden Dokumente veröffentlicht au»
welchen hervorgeht, - aß der Bauernverein stets auf die Man -gel hingewiesen hat , die sich bei der Zwangsbewirtschaftunggezeigt haben, woraus sich ergibt , daß der Vorwurf » derBauernverein sei mit der Regierung durch dick und dünn
gegangen, ungerechtfertigt ist.

Zum Verhalten gegenüber den Kriegsanleihen ? heißt e»Wörtlich : »Wir haben in Versammlungen und inr VereinS-blatt für die Zeichnung der Kriegsanleihe geworben . ZunLhstist aber festzustellen , daß eine Bekämpfung der Kriegsanleiheaußer ,edem Möglichkeitsbereich lag , so daß selbst in demFalle , daß der Bauernverein überzeugt gewesen wäre , seinenMitgliedern einen schlechten Dienst zu eNveisen, er nicht ^die
Möglichkeit gehabt hätte , seine ablehnende Stellungnahme zurGeltung zu bringen . Aber diese Überzeugung hatte derBauernverein nicht , sondern er war mit allen Schichten derBevölkerung, mit allen Berufsständen , mit allen Kreisen inStadt und Land der Ansicht , daß die Kriegsanleihe gezeichnetwerden mußte , daß ein Versagen der Heimat schwere Kvta -
Aopherr für unser Vaterland heraufbeschworen hätte _«etan , was auch dieienigen getan haben , die

V ^ -rLen mu^ ^ ru der gegebenes Zeit al ,

Lnm kampk gegen das Strebertum
und die Schleichhändler .

oc. Mannheim , 18. Dez . An einem der letzten Abendewurde ein verheirateter Kaufmann von Frankenthal durchi» unbekannte Burschen überfallen . Sie hielten dem Kauf -mann einen Revolver vor und nahmen ihm eine braune Le¬derhandtasche mit 139 909 M. Bargeld gewaltsam weg. Der»verfallene war von einem der fünf Täter , einem angeb¬

lich»« Pletiuschretzer, an den etwa», abgelegenen Tatort gelockt
worden . Das Geld sollte al» Zahlung für das zu liefernde
Ilstlt » dienen.

ox. WaldSwq , 17. Dez . An der Grenze blüht augenblicklich
besonders der Pferdeschmusgel. Mehrfach - konnten Pferde
beschlagnahm» » erden, die nach - er Schweiz verbracht werden
sollten. In einem Falle ließ «in Schmuggler zwei Pferdeim Stich und flüchtest:.

oo. Konstanz, 17. Dez. Wie gefährlich oft fchümrzgeschlach -
tetcs Fleisch ist, ergab die Fleischbeschau von 17 Pfu >.d
Schweinefleisch und sechs Pfund Kalbfleisch, das im Bezirk
Pfulleudors beschlagnahmt worden war . Es wurde feitge-
gestellt, daß das Schweinefleisch v»s an Rotlauf erkrankten
Schweine» herrührtr und das Kalbfleisch von einem Tier
stammte , das ebenfalls erkrankt war . Es unterliegt keinem
Zweifel, daß der Genuß des Fleisches die schwerste» gesund¬
heitliche « Schäden hätte zur Folge haben können. Die Staats¬
anwaltschaft hat die weitere Verfolgung der Angelegenheitübernommen .

oe . Konstanz, 18. Dez. Ganz gesalzene Strafen sprach das
Schöffengericht in seiner letzten Sitzung wegen Schwarzschläch-trrei aus . Auf der Anklagebank saßen zwei Landwirte , ein
Metzger und ein Fuhrhalter , die die Schwarzschlachtung von
zwei Kälbern , einer Kuh, und einem Ochsen vorgenommenoder begünstigt hatten . Der Metzger Peonik wurde zu S Mo¬
naten , der Landwirt Schneider von Stetten b . Meersburg zu3 Monaten Gefängnis verurteilt . Außerdem erhielt jederder Angeklagten 188 Mark Geldstrafe und der Erlös des be¬
schlagnahmten Fleisches und der Häute von etwa 3000 Mark ,sowie ein Wagen und ein Pferdegeschirr wurden eingezogen.

'Kurze Nachrichten aus Waden .
* Nr . 79 des Badischen Gesetzes , und Verordnungsblattes

hat folgenden Inhalt : Verordnungen des Ministeriums des
Innern : die Verwendung des Mehrerlöses aus den Häuten
von Schlachtvieh und Schlachtpferden betreffend ; des Arbeits¬
ministeriums und des Ministeriums des Innern : Ausfüh¬
rungsbestimmungen zur Kleingarten - und Kleinpachtland ,
ordnung vom 31. Juli ISIS tReichs-Gesetzblatt Seite 1371 )

L .E. Der Jahresbericht des Badischen Bauernvereins , der
setzt erschienen ist, enthält neben dom alljährlichen Bericht , der
die vier Abteilungen umfaßt : Bauernvereins -Organisation ,
Zentral -, Bezugs - und Absatzgcnossenchsaft , Badische Bauern -
vank, Gcnoffenschaftsverband noch einen kurzen Bericht , worin
die Tätigkeit des Badischen Bauernvereins wDrend der letz¬
ten Jahre zusammengefaßt wird . Der Bauernverein recht-
fertig darin insbesondere seine Stellungnahme zur Zwangs¬
wirtschaft und zur Kriegsanleihezeichnung.

LE . Mannheim , 1b. Dez . In Mannheim hat sich eine Ber .
einiguug vou Kunstfreunden zu einer G. m. b . H. zur Heraus -
gäbe der »Badischen Blätter für Kunst und Literatur " zusam .
mengeschlossen . Die Leitung des technischen Teiles hat Ernst
Grünert in Mannheim , als Herausgeber zeichnet Karl EbertS .
Damit ist Baden im Besitze einer eigenen illustrierten Halb¬
monatsschrift für Theater , Musik . Literatur und bildende
Kunst.

oe. Mannheim . 10. Dez. Der Streik bei Brown , Bovrrie L
C». hatte in einer außerordentliche» SchöffengerichtSfitzungein Nachspiel. Angeklagt waren 10 freigewerkschaftlich organi¬
sierte Arbeiter . Es handelte sich um die Differenzen der frei -
gewerkschaftlichen Arbeiter mit de» christlich Organisierten - in
deren Verlauf von de» Freigewerkschaftlichen verschiedene
Äußerungen getan wurden, die di« Staatsanwaltschaft als Nö¬
tigung ansah . da man die christlichen Arbeiter gezwungen
hatte, di« Arbeit niederzulegeu. Vier Angeklagte wurden zuGeldstrafen von 100. 80 und 30 Mark verurteilt , die übrigen
sechs wurden freigesprochen.

oc . kehl , 14. Dez. Die Kriegsbeschädigte» und KriegShlnter -
bliebruen d«S besetzten Teil» de» Amtsbezirks Kehl haben bei
einer kürzlichhier stattgefundenen und zahlreich besuchten Ver¬
sammlung eine Interessengemeinschaft gebildet und sich nach
einstimmigem Beschluß dem Reichsbund der Kriegsbeschädig¬
ten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen , — Gau Ba¬
den — angeschloffen . Zum Vorsitzenden wurde IngenieurKlatte -Kehl gewählt.

oc . Heidelberg, 18. Dez . Die auf dem stützt. Hofgut Reidels¬
bach stehende 60000 Garben fassende Feldscheune ist durch
Feuer vollständig zerstört worden. Der Schaden wird auf über
280 000 M . geschätzt. Außer Hafer und Feldstüchten sind weit
über 100 Zentner Erbsen, Linsen und Bohnen mitverbrannt .

oc . Heidelberg, 18. Dez. Auf Einladung verschiedener In -
teressenten untersuchte der bekannte Rutenforscher v. Lepel das
Gelände bei Ziegelhause» und stellte eine warme Solequelle
mit hohen Salzgehalt und eine starke radioaktive Thermal ,
quelle fest, außerdem eine Trinktalquelle . Die Gründung eines
Konsortiums zur Erschließung der Quellen ist in die Wege ge¬leitet .

oc. Bruchsal, 14. Dez. Hier fand eine Versammlung der
Vorstandsmitglieder der Metallgießerei -Verbände von Baden
und Württemberg statt, welche sich zu einem großen Verband
„Südewstdeutscher Metallgießereien " zusammengeschlossen
haben.

L .L. Freiburg , 16. Dez . Zum Rektor der Universität fürdas Studienjahr Ostern 1920/21 wurde der ordentliche Pro -
feflor - er Volkswirtschaftslehre, Geh. Hofvat Dr . Karl Diehl
gewählt .

oc . Lörrach, 18. Dez . Schweiz. Blätter melden, daß infolge
Erschöpfung deS von der französischen Regierung gewährten
Kredits die Hafenarbriten bei Hüuiugen eingestellt und die
Arbeiter entlassen worden sind.

Aus der Landeshauptstadt ,
oc . Der hiesige Bezirk-Verein des Verbandes dor Stations¬

vorsteher und BetrirbSassistenten der Lad . Staatsbahnen be-
faßte sich in eine sehr stark besuchten Monatsversarmnlung
mit der Frage des Austritts aus dem Beamtenbund und be¬
schloß beim Verbandsvorstand zu beantragen , innerhalb 14
Tagen eine Landeskonferenz Hierwegen einzuberufen und da.
bei den geschlossenen Übertritt zum Verband des deutschen
Verkehrspersonals vorzuschlagen . Der Bezirksverein Heidel¬
berg hat ähnliche Beschlüsse gefaßt.

Waditcke Leitungsttimmen.
(Für den Anhalt der hier veröffentlichten Zeitungsstimmen übernimmt di« Re>" ' lion

k- ine pvNtifche Verantwortung . Die Aeitungsstimmen dienen den Z o :cke
der Orientierung ; fi« sollen ein objekives Bild geben von den Stimmungen uuo An¬
schauungen , dt« in den Blättern des Lande- -um Ausdruck gelangen .)

Die Treibereien der Reaktion von rechts. ^

Unter dieser Überschrift schreibt das „Billinger Volksblatt" :
»Draußen und drinnen ist die Lage wenig erfreulich , wo wir

jetzt in den harten Winter Hineinschreiten. Wir sind uns
bewußt , daß dieser Winter sicherlich nicht leichter, wahr -

. .schgmkch ober bgrterund schwer^ -werdeu ue«
gangenen , Kriegswinter and doppelt schwer wird üarutn jeöchwettere Komplikation der -ohnehin bedrängten Lage von :in«

. empfunden . . Im 1 1nnern hat das . unbedachte Aufbegehrecheiner urteilslosen Gefolgschaft reaktionärer Extremisten , wreoder eine Atmosphäre der Unruhe und deS Mißtrauens ge-
schaffen, die äußerst unerwünscht ist und das Emporsprießestweiterer Verwicklungen begünstigt. Wir wissen nicht, oh t»den Kreisen der monarchistischen ^ Rechtcn einige Leute sichwirklich mit Plänen monarchistischer .Putschversuche. tragen ,in das politische Verständnis und in die Vaterlandsliebe der?
maßgebenden Faktoren in den Rechtsparteien glauben wir
aber das Vertrauen setzen zu dürfen , daß schon von dort auH
jedem Aufflattern reaktionärer umstürzlerischer Begier traft »
voll entgegengewirkt wird. Auf der Rechten mutz sich jedetzeinsichtige Politiker sagen, daß selbst ein geglückter monar »
chistischer Putsch für unser Vaterland die verderblichsten Fol»
gen haben muß und daß ein Sieg der Reaktion nur von kur¬
zer Dauer sein könnte. So wie die Dinge heute in Deutsch¬land liegen, wird keine Regierung und keine Diktatur sich
gegen den passiven , geschweige den aktiven Widerstand der Ar¬
beiterschaft behaupten können. Und ohne Übertreibung darfwohl festgestellt werden, daß nahezu die gesamte deutsche Ar¬
beiterschaft reaktionäre Experimente mit schärfster Entschie¬
denheit ablehnt . Die Errungenschaften der Demokratie wir»
sich die überwältigende Mehrheit deS deutschen BolkeG
nicht mehr entwinden lassen , wenn auch in weiten Kreisen der
Wunsch und Wille besteht , auf verfassungsmäßigem Wege
manche Mißstände, die sich im Wirrwarr und unter den Nach¬
wehen der Revolution herausgebildet haben, wieder zu besei¬
tigen . Gemeingut des ganzen Volkes muß heute die Er¬
kenntnis und der Wille fein, daß die Verfassung respektiertwerden muß, nur so werden wir aus unserer inneren Be¬
drängnis herauskommen, nur so werden wir im Lande wieder
Ruhe und Ordnung schaffen . Die Folge de» leichtfertigen
nationalistischen Rummels ist die unrnhevolle Agitation , dte
jetzt wieder von der äußersten Linken landauf , landab gegendie befürchtete Reaktion getrieben wird. Die Stimmung , die
dadurch erzeugt wird, ist wahrlich nicht geeignet, uns über di«
schweren Sorgen der Gegenwart hinwegzuhelfen und die
Voraussetzungen zu schaffen , die für die Bewältigung der
großen und gestellten Aufgaben vonnöten sind . Jene Kreise,die so gern mit Gewalt die deutsche Geschichte seit dem 9. No¬
vember v. I . rückgängig machen möchten , sollten nicht verges¬
sen , daß wir ein besiegtes Volk sind und nicht mehr die Kraft
besitzen , um auch Unrecht , das uns geschieht, mit Gewalt zusühnen . Es ist zu billig, sich heute an starken Worten zu er-
heben, und mit großen Gesten sich eine Macht Vortäuschen zuwcMen . die im kläglichen Gegensatz zur Wirklichkeit steht.
Insbesondere muß immer davor gewarnt werden, den Matz¬stab. den der einzelne im hohen Sinn an sein Tun und Las¬sen legen darf , an das Handeln und Lassen eines Millionen¬
volkes anzulegen . Eine Regierung , die für das Wohl und
Wehe eines 60 Millionen -Bolkes verantwortlich ist, darf inder Not nicht nach Impulsen , sondern muß nach nüchterne«
Berechnung der harten Wirklichkeit handeln . Das gilt auchfür die Bewältigung der Schwierigkeiten, die sich neuerding »
wieder dem balb' - m bes Friedens entgegen»
gestellt haben . Wir müssen uns darüber klar fein, daß die
Unstimmigkeiten , die im Lager unserer Gegner offen zu Tagstgetreten sind , nickt ohne weiteres zu unseren Gunsten auSge-
kegt und auSgewertet werden können . Vor allem hah-n wir
dem aus den Wahlen gestärkt hervorgegangenen natli . .alist :»
schen Frankreich gegenüber heute sicherlich keinen leichte«Stand als bisher und wir werden wohl noch manche trübstStunde durchleben müssen , ehe wir endlich sagen können ?Nun ist Friede !"

Ltastsanzeiger.
Das Staatsministerium hat auf den Zeitpunkt des Dienst¬antritts den Vortragenden Rat beim Ministerium des Innern !und Landeskommisscir für die Kreise Karlsruhe und Bade«Geheimen Oberrregierungsrat Otto Flad zum Direktor Lest

Beowaltungshofs ernannt .
Das Staatsministerium hat unterm 2. Dezember d. I . de-

Oberstationskontrolleur Otto Stetter in Ettlingen zum Bahn -Verwalter ernannt .
Das Staatsministerium hat zuruhegeseht: unterm 30. Au»d. I . den Oberbausekretär Karl Schilling in Cberbach au»

1. Oktober d. I .
Das Ministerium des Innern hat unterm 26. November,d. I . den Verwaltungsaktuar Wilhelm Werner in Schwetziu-gen dem Bezirksamt Schwetzingen beigegeben .
Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen vout

10 . Dezember d. I . wurde dem Bahnverwalter Otto Siettestdas Stationsamt l Ettlingen übertragen .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat versehtunterm 27. Mai d. I . den Obereisenbahnsekretär Karl üamen »

zin in Offenburg nach Karlsruhe ,unterm 13. November d. I . den Eisenbahnsekrctäc GeorgAuth in Karlsruhe nach Basel,unterm 21 . November d. I . den Eisenbahnsekrctär FridolinEnderle in Mllingen nach Offenburg ,unterm 21 . November d . I . den Eisenbahnsekrctär KarlsKirstein in Oppenau nach Schiltach,unterm 21 . November d . I . den Eisenbahnsekrctär KarfWildpreth in Schiltach nach Offenburg ,unterm 22. November d . I . den Eilenbahnsekretär Wende»lin Glaser in Rastatt nach Karlsruhe . '

Den juristischen Vorbereitungsdienst betr.
Auf Grund der von ihr abgelegten ersten juristischen Präg

fung ist die Rechtkandidatin Or . Marie Weingart aus Man » ,
heim als Rechtspraktikantin ausgenommen worden.

Karlsruhe , den 12. Dezember 1919.
Justizministerium .

Der Ministerialdirektor :
Duffner . Meyer .

Bekanntmachung.
In Heidelberg soll im Bergheimer Viertel eine neue Apo¬

theke errichtet werden . Die persönliche Berechtigung zum Be¬
trieb derMben wird hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben.

Bewerbungen sind binnen 4 Wochen unter Anschluß der er¬
forderlichen Zeugnisse hierher einzureichen.

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1919.
Ministerium deS Jnuern .
Der Ministerialdirektor :

I . V . : Wilhelm . Braun .
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Ernennungen , Versetzungen. Zuruhesetzungenre.
drr etatmäßigen Beamten oe»

Gehaltstarifabteirungen Lt bis L
sotvie

Ernennungen, Versetzungen re.
von nichtetatmäßiae » Beamte «.

Au» dem Bereiche des Ministeriums drr Justiz .
Ernonnt :

»i« Ka»,l «Igc- ils«n Karl « » ich bctm Amtsgericht Mannheim, Karl
G»hn« bet« Landgericht MoSdach , u « anzletalstltenten: dt« Bneean-
Oehtlfea Friedrich Hafner beim Landgericht Konsian» und Lohann All-
Wetrr beim Notariat Osfenburg zu Bureauassiftenteu.

Auffeher Ferdinand Frttscht bet« KretS- und AmtSgesSugnt » Waltzl-
ßut zu» Oberausseher.

Bersrh«:
« aazlrtaMItent Jakob Simon beim Notariat Bühl zum « mtSgerlcht

Rasta».
Di« « usfeher Httntt » « re» beim « mtSgefängnt» Hetdelberg zu«

UnitSgrsSngniS I « arlSruhe und Sebastian Brück« - »» beim AmtSge -
plngnt» ü Ü i» Mannheim zu « AmtSgefängnt» Heidelberg.

« usseher Karl « »ederga» bet« M-innerzuchthau« Bruchsal zum Lan-
vesg-saugnt» Mannheim, « anzleiassistent Karl Sohn» bei« Land-
»ericht Mosbach »um Landgericht WaldShut, Bureauassisieat Julia »
« nnsch betm Laudgertcht Karlsruhe »um Landgericht Ossenburg.

vr »« truet,rnsch«st verliehe» :
De« Kanzlelgehtlsen Theophtl Weder beim Notariat «andern.
den Kanzleigehtlsen August Heinrich , Jakob « ilbrrt » Emil Aiisel und

tzohann Hrlwig betm Amtsgericht Karlsruhe und der Maschtaenschrei -
vertu Mathilde « rie»haber beim « mtSgerlcht Vtlltngen. seiner den
« anzletg-htls -n Ludwig Hurst bei« Amtsgericht St . Blasien. Karl
» astättrr beim « mtSgericht Stausen . Martin Meo « beim Rotartat
Gchliengen und Albert Herr« beim Notarlat Konstanz.

Angewiesen :
Luftizaltuar Otto « ra » beim Notariat Mannhetm dem « mtSgericht

Ubrrach .
Kanzleigehilse Jakob « ilbrrt betm « mtSgericht Rastatt zum Notariat

Rastatt.
Aus dem Bereiche des Ministeriums de» Kultus uud

Unterrichts .
Ernannt :

Laborant Christian He» am chemischen Laboratorium der UntdersitiU
Heidelberg zum Hausmeister am genannten Laboratorium.

Maschinist Theodor Strittmattrr bet der Universität Hetdelberg zu»
technischen Assistenten .

« erseht:
Hilfslehrer Otto Klcinbnb an der Gewerbeschule tu WteSloch ln gltt -

Her Eigenschaft an jene in Singen a . H.
Beamteneigenschas » verliehen:

der VerwaltungSassistcntin Anna Schleicrmachrr bet der Universität«»
Bibliothek in Freiburg , de« AnstaltSgSrtuer Johann Hecklt» bet der
Pshchtatrischen Klinik in Freidurg .

der Maschinenschreibcrin Hilda Rndols betm Ministerium, dem Hetzer
Wranz Wtdmann bei der psychiatrischen und Nervenlltnik in Freiburg .
Be« LaboratoriumSdiener Emil Hofhckuz bet der UniversttätS-Augea.
Rtnlk in Hetdelberg, dem AnstaltSdiener Peter Hermann« betm archilo-
logischen Institut der Universität Heidelberg, dem Diener Ott» Gntz-
» «»» bei der Technischen Hochschule in Karlsruhe .
> -v Zugewlcsrnr

Diplom-Ingenieur Otto Brtll in Karlsruhe al» Hilfslehrer der « e»
Rerbeschule daselbst , Tiplom-Jngenleur Manfred DSrr in Manuhetm
»ls HilsSlehrer der Gewerbeschule daselbst , Katasterseldmesser OSknr
Kl-Nie in Kehl als Hilfslehrer der Gewerbeschule daselbst , Diplo« -
KandelSIehrer Heinrich Weber in Heidelberg al» AuShilsSlehrer der

Handelsschule in Karlsruhe . Diplom-Ingenieur Adolf Leivald in
Gastro« al» HilsSlehrer der Gewerbeschule in Heidelberg. Diplom-
Ingenieur Lothar Atmmrrmau» in Karlsruhe al» HilsSlehrer der Ge¬
werbeschule tu Mannheim. HandelSlehrerasptrantin Ottilie Hercher tn
Mannheim al« AuShilsSlehrertu der Handelsschule in Frelburg t. B.,
Mechaniker Paul Mannfel» aus Dresden als HilsSlehrer der Uhr¬
macherschule tn Furtwangen . Kunstmaler Otto Seidel in Karlsruhe al»
HilsSlehrer dH! Gewerbeschule in Heidelberg, Stahlgraveur Adolf « ilon
tn Psorzhetm al« Hilfslehrer der Goldfchmtedeschule daselbst , « egie -
rungSbaumeister Hans Bihler tu Gengenbach al» HilsSlehrer der Ge¬
werbeschule in Ossenburg.

Kunstgewerbelehrer Philipp Oberle tn Katserlautern al« Hilfslehrer
der Goldschmtedeschul« tn Pforzheim:

Schullandtdat Udo Stcinhofs tn Mllllhei» al» hauptamtlicher Lehrer
der Gewerbeschule daselbst .

Anrückgeilommear
die Zuweisung de« Regierungsbau meisler « Han» Bihler tn Sengeu-

dach al» Hilfslehrer der Gewerbeschule in Osfenburg.
Entlassen aus Ansuchen :

Präparator Mag Hnmmrl bet der Technischen Hochschule tn Karls¬
ruhe.

Anrnhegeseht.
AnstaltSbleaer Friedrich Sugrl bet der UniversltittSangenlltatk tn

Fretburg auf Ansuchen auf l . Oktober litt ».
Geftorbrn:

Hausmeister Adolf Hart« «», detm hhaieatsche » Institut der Univer¬
sität Fretburg .

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Jnrern .
Erna »»«:

Schutzmann Joseph Hnder t» Fretburg »nm etatmäßigen Pollzei-
sergeanten.

Etatmähtg «»»estestt:
«er Schutzmann Oswald Ptuk tn Karlsruhe « tt Wirkung vom 1. Okw

der ». I . au.
al« Bademeister auf I. Oktoder d. I . di« « adwärter Otto Benz uud

Ferdinand HaaSmanu in Baden.
übertragen :

der Mafchtnenschreibertn Frieda Heb betm Statistischen Landesamt
mit WIriung vom 1. Jult d. I . an die etalmäßtg» UmtSstelle eine»
weiblichen Schretbbeamten.

dem charakterisierten Pollzetwachtmetster Emtl vrnnner tn Karls¬
ruhe und dem charalt. Polizetwachtmeister Albert Schandal in Fretburg
die ctatSmäßlgen AmtSstellen von Poltzetkergeantea.

Bramienelgenschast verlieh«»:
unterm t». November d. I . de» Assistenten 0r . Wilhelm Lepper und

vr . Friedrich Rudolf Stndlsngrr bet der landw. Versuchsanstalt
Augusteuberg.

BrrNehe« :
dte etatmäßig« AmtSstellr etues Pollzeisergeanteu mit « trkung vom

1. Jult d . I . an den charakterisierten Poltzetwachtmeister» August
Stüder in Baden. Maximilian En» und Hermann Ntst in Fretburg .
Eduard Wagner und Joseph Zipfel in Karlsruhe , Johann H»pst »,rr
tn Konstanz , Daniel Io » t» Mannheim und Johann Swphau tn Pforz¬
heim .

dem charakterisierten Pollzetwachtmetster Tage» Schwad in Karlsruhe
mit Wtrluug dom t . Juli d. I . au dt« elatmäßtg« Amttslelle eine Poltzet-
sergeanten.

dem charaktertsterte » Pollzetwachlmelstet Ernst Lemm « in Karlsruhe
« tt Wirkung vom » . Juli d. I . an dt« etatmäßtg« « ottSstelle «tue»
Pollzetsergeanteu.

Entlassen:
Schutzmann August Mirz »et» Be- ickSamt Mnnnhrtm.
Schutzmann Edmund Schmttt tn Karlsruhe .
Schutzmann Karl Brtnrr tn Freibnrg .

Entlaste» ans Aasachen :
Schutzmann Joseph Bachmrtrr beim Bezirksamt Freibnrg .

dt« char. Pollzetwachtmetster Danlel Schmttt und Danlel Müller i»
Karlsruhe , Schutzmann Emtl Ltnderrr in Frelburg . Karl Philip » ln
Karlsruhe , Otto Wes» tn Manuhetm und Martin Haock bctm Bezirks¬
amt Manuhetm.

Ans Anfnche» zurubegeseht:
durch Entschließung des EtaatSmtntstertumS : Johann Jakob Bogel,

PoltzeikommissSr in Konstanz, aus l . Januar 1S20.
Gestorben:

AmtSdtener Hetnrtch Schmtb tu Oberlirch und Poltzetkergeant Joseph
Srotz tu Karlsruhe .

der charakterisierte Polizetwachtmeister Johann Wagner t» Hetdel¬
berg.

der char. Poltzeloberwachtmetster Georg Kanzler tu Fretburg »
— BerwaltungShof . —

Anrnhegeseht.
Wrrkmetster Joseph Reh « bei der Heil- und Pfkegeanstalt Illen «

und Wärter Joseph « rtterer bet der Heil- und Pslegeanstalt Emmen-
diogen auf Ausucheu .

« auzleidiener Hetnrsch Lore »» beim BerwaltungShos auf Ansuchen .
Aus dem Bereiche des Arbeitsministeriums .

übertrage » :
dem Schreibbeamten Loren, Mußler beim ArbeitSmintstertum et«

etatmäßige Bureaubeamtenslelle bet der Hauptsürsorgestelle der Krtegg-
beschädtgten - und Krtegshinterbliebenensürsorge tn Karlsruhe .

— Oberdirektion des Wasser- «ud Straßenbaues . —
Eruaunt :

« n» Kanzketdlener bei der Oberdirektto» de» Wasser - und Straßen¬
bau-» der früher« Marstalldlener Frau , Reh « «n Karlsruhe .

dte Heizer Ludwlg Wurm und Ludwig Marttu betm Fernheizwerk «N
Karlsruhe zu Maschinisten .

zu Straßenmeistern und unter Belastung bei diesen Inspektionen mtt
der Beaufsichtigung der Walzarbellen betraut : Bauaufseher Adolf
Schmidt bel der Master- und Ttraßenbautnspektton Hetdelberg und
Etraßenmetsteranärler Ada« Brchwld bet der Wasser- uud Straßenbau «
tuspeltion Rastatt. ,

versetzt :
Ftnanzselretär Xaver Hfesel betm Finanzamt Emmendingen zum Do-

mänenaml Konstanz . Kanzlelasststeut Karl Mayer bei der Registratur
der Forst- und Domäneadlrekttou zu» Domäosnamt Karlsruhe .

unter Übertragung der nachstehend bezetcha-ten Stratzenmeisterstellea:
dte Slroßeilmeister : H-tnrich Vierling tn Stühllngen nach Heidelberg.
Wilhelm Schumacher tn Lrtberg uach Ettlingen I . Georg Schundelmeler
tn Osfenburg H nach Osfenburg l , Georg « ppold » ln Säcklngen nach
Olieubur , II , Bernhard Hetz tn Fretburg H nach Fretburg I . Fctdolta
Back in « lrchzarten nach Frelburg II , Ludwig Dobler in Schopfhet «
nach Breisach , Wilhelm Trltschler ln Lrnzkirch nach WaldNrch , Heinrich
« ü , in Villingen nach Kehl . « mbr. RSflngrr in Pfullendorf nach
Mannheim. Joseph Schmidt tu Neustadt nach Bühl, Hermann Wondcrl«
tu GSrwihl uach Stühlingen , Georg Fleig tn Haufen t. T . nach Sch-Pf-
hetm , Anton » tckel tu ühlingen nach Säckingen , Hermann Volk t»
Bruchsal nach BiMngcn, Wilhelm HaaS ln LSrrach nach Oberklrch ,
Theodor Gerber tu Frelburg nach Neustadt, Alb. Jos . Kern in Rastatt
nach Neckar«!, . Anton Fekgrnbuh in Karlsruhe nach Pfullendorf, Htta -
rt« Knopf ln Heidelberg als Wulzmcister nach Frelburg :

unter Ernennung ,n Straßenmeistern : die Bauaufseher : Karl Rteggr«
in « chern nach GSrwihl, Johanne » Bitter «n M-Sbach nach Irlberg .
Ludwig Koch in Donaueschingen nach Lenzkirch. Philipp Hochwarrh ln
StnSheim nach Ktrchzatten. Ludwlg Diele ln Mosbach nach Hause »
t. T. , Karl Schludecker ln EloShetm nach ühllnge», Anlon Stnkelspecht
M WaldShut uach LSrrach . Hermann Atmmermanu tn Ossenburg nach
Karlsruhe , bttde zugleich « tt der Beaussichtigung der Walzarbttte«
betraut .

»w Bureauasstslentea Adolf Httwl, tn WaldShut zur Wasser- «u»
Straßenbautnspeltion Karlsruhe und Rudolf Adolf ln Donaueschingen
zur Master- und Straßenbauinspektton Konstanz.

Nmtttcbe WekaimtmruDungen .
Maßnahmen gegen dt« Kapital¬

flucht betr .
An die Sparkassen, Gemeinden, Stiftungen . Kranken¬

kassen und sonstigen öffentlich -rechtlichen Körperschaften
Bes Amtsbezirks : P .420

Wir weisen hiermit besonders auf die Bekanntmachung
Bes Reichsfinanzministers vom 22 . November 1919, die
tm Staatsanzeiger veröffentlicht wird, hin-

Karlsruhe , den IS. Dezember 1919 .
Bezirksamt . O .-ZL47

Maul - und Klauenseuche betr .
In den Gemeinden Durmersheim und Plittersdorf

(Amtsbezirk Rastatt - ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Sperrbezirk ist jeweils die Gemeinde, Beobachtungs-
gebiet der Amtsbezirk Rastatt .

Karlsruhe , den IS. Dezember 1919 .
Bezirksamt — Polizeidirektiorr. O -Z -344

Maul - und Klauenseuche betr.
Nachdem die Maul - und Klauenseucheim Gehöfte des

Josef Brühlmann in Karlsruhe , Nintheimerstr . Nr - 8
erloschen ist und weitereSeuchenausbrüche in dem Stadt¬
teil außerhalb des Durlachertors nicht bekannt wurden,
Wird hiermit das mit unserer Bekanntmachung vom
8 Dezember 1919 über das Viereck Rinthrimer -Stern -
ibecg -Essenwein- und Georg-Friedrichstraße verfügte
Sperrgebiet und das über den Stadteil außerhalb des
jl ) " rlachertors verfügte Beobachtungsgebiet aufgehoben.

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1919 . P .422
Bezirksamt — Polizcidirektion O Z -349
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Bürgerliche Rechtspflege
a. Streitig« GerichtSbarieit

P ^4kp. Heidelberg. In
dem Konkursverfahren
über da- Vermögen der
Firma Karl Liuä , Jnha -

berin Karl FinL. Kauf . I Gläubigerausschusses sind
mann Wtzve., Marie geb . ^ auf der Gerichtsschreiberei
Emig in Heidelberg ist zur Einsicht der Beteilig .
Termin zur Prüfung der ! ten niedergelegt,
nach Abhaltung des all - Karlsruhe , 6. Dez . 1919.
gemeinen Prüfungsie » Gerichtsschreiberei be-
minS angemeldeten For - Bad. Amtsgerichts / r IV .
derungen auf Dienstag ,
den 2V. Januar 1929,
vormittags 9 Uhr, vor
dem Amtsgerichte hier«
Zimmer Nr . 2, bestimmt.
Heidelberg, 12. Dez . 1919 .
Der Gerichtsschreiber des

Bad . Amtsgerichts 3.
Bekanntmachung .

P .S8S. Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über
das Vermögen des Blech -
nermeisterS und Installa¬
teurs Friedrich Mayer II
in Karlsruh » Grünwinkel
fÄl mits Genehmigung
des Bad . Amtsgericht»
^ IV , hier die Schluß¬
verteilung erfolgen .

Hierzu find verfügbar
7692,10 M . und zu! be¬
rücksichtigen nichtbevor-
reinigte Forderungen im
Betrage von LS 899M M.

Das > Verzeichnis der
zu berücksichtigenden For -
derungen liegt auf der
Gerichtsschreiberei deS
Bad . Amtoerichts / c! IV ,
hier zur Einsicht auf .
Karlsruhe , 15. Dez . 1919.
Der Konkursverwalter :

1 <AeUe rhe ldif

P .887 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren
über das Vermögen der
Firma Gerhard Onckrn ,
Inhaber Gerhard Oncken ,
Kaufmann in Karlsruhe ,
ist zur Abstimmung und
Beschlußfassung über den
Vergleichsvorschlag des
^ Ärniein schuldnerS , sowie
zur Abnahme der Schluß¬
rechnungen der früheren
V̂erwalter , Rechtsanwalt
Hch . Käppele und Rechts,
anwalt KrauSmann , Ter¬
min bestimmt auf :
Mittwoch , 7. Jan . 1929,

vormittags 11 ühr ,
vor dem Bad . Amtsge¬
richt Karlsmbe , Aka ' ?-
miestr . 2, Eingang I,
Hst . Stock , Zimmer 121.

Der Verglkichsvorschk ^
untz die Erklärung des

P .407 . Pforzheim . Im
Konkursverfahren über
dasj Vermögen der Ehe¬
frau des TapezierS Gott¬
lob Nolthenius » Wilhel»
mine geh. Boffert in
s^ farzheitm . ist Termin
zur Abnahme der Schluß¬
rechnung bestimmt auf :
Donnerstag , 15. Januar ,
1929, vormittags 9 Uhr
vor da» Amtsgericht
Pforzheim , Nl St ., Zim.
mer Nr . 18.

Die Gebühren u . Au»
lagen des Verwalter »
wurden vom Gericht auf
3l3,61 M. festgesetzt.
Pforzheim , 16. Dez . 1919.
Der Gerichtsschreiber de»

Amtsgericht» ^ IV .
P .408 . SSckinOn. In

den Konkursverfahren
über das Vermögen 1 . der
Firma Schnurr L Deg-
ler, offene Handelsgesell,
schaft in Säckingen , 8. deS
Kaufmanns Emil Schnurr
in Äickingen. 3. deS Bier¬
brauers Max Schnurr in
Säckingen wurde zur Ab¬
nahme der Schlußrech,
nungi des Verwalters u.
zur Anhörung der Gläu¬
bigerversammlung über
Einstellung deS Verfah¬
rens mangels einer der
Kosten deS Verfahren¬
vorhandenen Konkursmas¬
se Termin bestimmt auf :

Samstags 19. Janrmr
1929, vormittags 19 Ahr,
vor das Bad . Amtsgericht
Säckingen.

Die Gebühren des Kon¬
kursverwalters wurden au
5000 Mark , seine Ausla .
gen auf 3502,98 M . und
die Auslagen der Gläubk -
gerausschüßmitglieder auf
zusammen 196 .61 M . fest,
gesetzt, vorbehaltsich der
Genehmigung durch die
Sckilußversammlnng.
Säckingen, 16. Dez. 1919 .

Gerichtsschreiberei des
Bad. Amtsgerichts.
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